
Mein Forschungsgebiet sind atmosphärische Aerosole, d.h. Partikel, die so 
klein sind, dass sie längere Zeit (Sekunden bis Tage) im luftgetragenen 
Zustand bleiben können. Die Teilchengröße geht dabei von 
ca. 1 nm bis 100 µm. Auch an Tagen mit sauberer Luft gibt 
es pro cm³ etliche 1000 dieser Teilchen, und an Tagen mit 
hoher Belastung etliche 100.000.

I n den letzten Jahren habe ich mich mit meinen Studieren-
den vor allem mit Partikeln im Größenbereich von ca. 50 
nm bis 1 µm befasst. Diese Partikel stammen sowohl aus 
natürlichen Quellen als auch in besiedelten Gebieten vor allem 
aus menschlichen (anthropogenen) Aktivitäten. Die Verbren-
nung von kohlenstoffhältigem Material (fossile Brennstoffe, 
Biomasse) setzt sowohl Partikel als auch Gase frei, die durch 
chemische Reaktionen dieser Gase in der Atmosphäre entste-
hen. Typische anthropogene Aerosole sind z. B. Ruß, Holz-
rauch, oder auch photochemischer Smog. 

Partikel dieser Größe streuen und absorbieren Licht und 
greifen dadurch in die Strahlungsbilanz der Erde ein. Absor-
bierende Partikel können den Treibhauseffekt durch Gase 
verstärken, während nicht absorbierende Partikel Sonnen-
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Erde beitragen können. In einer Arbeit aus dem Jahr 2007 haben wir z. B. den 
Effekt von Aerosolen, die in Österreich gemessen wurden, auf die Strahlungs-
bilanz untersucht. Da unser Aerosol so viel Ruß enthält, überwiegt bei uns z.B. 

der erwärmende Effekt vor allem im Winter, wenn der 
Boden mit Schnee bedeckt ist. 

Wolken können sich in der Atmosphäre nur dann 
bilden, wenn leicht übersättigter Wasserdampf an vor-
handenen Partikeln, den Wolkenkondensationskernen 
(CCN) kondensiert. Wolken sind für den Strahlungs-
haushalt der Erde essentiell. Die Frage, wie weit die 
von uns Menschen emittierten Aerosolpartikel die opti-
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völlig offen. In unseren Arbeiten untersuchen  wir die 
Frage, wie der Übergang von CCN zu Wolkentröpfchen 
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Eigenschaften der CCN darauf haben.

Ruß ist ein weiteres wichtiges Thema. Da Rußpartikel 
den größten Beitrag zum lichtabsorbierenden Aerosol 
(siehe Strahlungsbilanz) liefern und sie darüber hinaus 
zu den negativen Gesundheitseffekten von Feinstaub 
beitragen, sind genaue Messwerte über ihre Konzen-
tration notwendig. Wir entwickeln Messmethoden und 
untersuchen die physikalischen Gründe, die zu den 
Diskrepanzen in Rußkonzentrationen, die mit verschie-
denen Methoden gemessen wurden, auftreten. Der-

zeit sind wir weltweit die einzige Gruppe, die eine Methode zur gleichzeitigen 
Messung von „echtem“ Ruß und dem Rauch aus Verbrennung von Biomasse 
besitzt, dessen Konzentration in Europa durch den Umstieg auf erneuerbare 
Energieträger stetig zunimmt.

»Physik ist ein spannendes Forschungsgebiet, und die einfachsten All-
tagsfragen können zu faszinierenden und sehr schwer zu beantworten-
den wissenschaftlichen Fragen führen. „Hinschauen“ (beobachten) und 
fragen („was ist das eigentlich? Warum ist das so“) sind die wichtigsten 
Ausgangspunkte jeder physikalischen Forschung. Ein breites Wissen 
über die physikalischen Grundprinzipien gehört natürlich auch dazu.«
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